
87

St Uchalries PISCOPus Ugustanus.
ſtammte von den Grafen von illingen und Kyburg ab,

ſtarb als Biſchof von Augsburg 973, und war 993 ereits
Iun die Zahl der eiligen aufgenommen, ſowohl ſeines reinen
Wandels, als auch In Erinnerung die Heiligthümer der En
Augusta Vindelicorum, der von ihm erneuerten Stiftungen,
Kirchenbauten, und zuvörderſt als Mitkämpfer un der Ungarnſ

＋
auf dem Lechfelde Laurenzitage 955 Dieſe Waffenthat 0 die
üddeutſche Bevölkerung ſo ſehr für ihn und den Laurenz ein⸗
genommen, daſs dann viele ältere Kirchen auf ihren Namen
getauft wurden.

Im 11., beſonders im Jahrhunderte wurden in Bayern
und Oeſterreich viele Kirchen und Kapellen Unter das atrona des
hl I eſtellt, wie Großarl; Neukirchen; StI In der
Scheffau (im Lande Salzburg); St 4— öge bei Reichenhall;
Kürn bei ring; Pocking um 0  ale (in Bayern); Meiſterhof
bei Gilgenberg; St 22Z bei Friedburg; St Ulrich bei Altheim;
St V bei St artin Im Inkreiſe; St II bei Manſee
eute Maria⸗Hilf Stadtkirche Vecklabruck; Pitzenberg bei
Schwanenſtadt; Wendling bei Hag; Wedling bei Grieskirchen;
Breitwieſen bei Wallern; Haibach der Donau; Ternbach
Kürnberg eute: Maria en Rat Salmansleiten bei
Tillysburg; Eberſtalzell; StI bei Steyer; Dorfſtätten Unter⸗
halb Waldhauſen; St I bei Baumgartenberg; Weitersfelden;
II bei Neufelden; Hofkirchen Im Mühlkreiſe; Ulrichsberg
In Unteröſterreich, in der Nähe von Wien, einſt die Ungarn

öfteſten aubten und mordeten, iſt die Zahl der Ulrichs⸗Kirchen
gleichfalls bedeutend, und der NameI war faſt m allen Adels-⸗
familien zu treffen. Wo zu Ugsburg ein das Capitol mit dem
Tempel des Jupiter ſtand, Urde das Münſter zur Afra und
St Ulrich erbaut

In den Bildern erſcheint dem II ein ngel, der ihmdas Kreuz reicht.
St. Wolfgangus, EPISCOpPus Ratisbonensis, ＋ 994.

Aus einem adeligen Geſchlechte un Schwaben entſproſſen, leuchteteWolfgang chon mn ſeinen jugendlichen Jahren durch ſeine Gelehr⸗ſamkeit und durch die einhei ſeines Wandels hervor. Noch jung,ward als Decan der biſchöflichen 1 Trier vorgeſetztworden, doch, Iun aller und emu dem Errn dienen
zu können, nahm zu Einſiedeln das Ordenskleid und U
ede klöſterliche Tugend.

Der I auf die Vorzüge dieſes demüthigen Mönchesaufmerkſam gemacht, weihte ihn, ungeachtet Sträubens, zumPrieſter, und bald darauf wurde ſeinen Mitbrüdern als rior


